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xwßes Hauptquartier, den 27. Juli 1917. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprocht.
xie Artillerieschlachtin Flandern ließ unter dem
■ungünstiger Sicht gestern vorübergehend nach.

steigerte sie sich Mieder zu äußerster Heftig,
erneute gewaltsame Erkundungen der Engländer

'">« [»rtert überall in unserer Abwehrzone.

II!
>t
TO

in fa

M Artois lebte nachmittags die Feuertätigkett
fcpKg beträchtlich auf. Nachts wurden an der ganzen

l'"k! tzorstötze feindlicher Aufklärungsabteilungen ab.

A xei Honnecourt, nördlich von St . Quentin, brach.
2» diiirttembergische Stoßtrupps eine große Zahl von
ich! ISrdern von einem Einbruch in die feindliche Stel.

zurück.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

, Chemin-des-Dames südlich von AtlleS und
^ l Gehöft Hurtebife, ebenso am Höchberg in der
4 tzmpagne führten die Franzosen verlustreiche, ec.

oft Gegenangriffe. Gefangenenzahl und Beute ha-
Le:3 sich sehr vermehrt; im Abschnitt von Ailles stieg

nurüber 1450 Mann , 16 Maschinen» und 70 Schnell-
-gwehre.

■W Mich der Suippes fielen bet einem Uebersall
ua- ai feindliche Grabenstücke zahlreich« Franzosen ge«
vw len in unsere Hand.

westlicher Kriegsschauplatz,
front des GeneralfeldmarschaNs Prinz Leopold

von Bayern.

Für die wchriftleitung verantwortlich:
Arthur Zauber in Geisenheim3. Rh. Samstag den 28. Juli 1917. Druck und Verlag von Arthur Zander

in Geisenheima. Rh. 17. Jahrg.

Bon den Fronten.

en.

m-gruppe des Generaloberst v. Boehm-ErmoM.
erbittertem Ringen , dem Seine Majestät der

!n auf dem Schlachtfelde beiwohnte, erweiterte« ««»
Tibisione« bei Tarnopol durch krastdolle« An»
len schon kürzlich erstrittenen Brückenkopf ans
lstufer des Sereth.
Kcitrr südlich wurde trotz hartnäckigen Widerstan»
»r Russen, die ohne jede Rücksicht Lausende «m

'Mde in dichten Haufen in unser vernichtendes
w trieben, der Gniezua- und Sereth-Uebergang
lrembowla bis Skomoroeze erkämpft.
beiderseits des Tnjestr sind wir in schnellem Bor»

he».

^lomca wurde von bayerischen und österreichisch»
«rischen Truppen genommen. ?
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

A ?!l>rdostteil der Waldkarpathen drängen 1unsere
dem gegen den Pruth zzurückgehendennach.

-, ?? den Bergen östlich des Beckens von Kezdiva-
Entspannen sich gestern neue Kämpfe, wir über-

j)e°ren̂ ®egnet das Tal von Soveja bis zum Ober-
des GeneralfeldmarschaNs v. Mackensen,

»-r .^ nchtstätigkeit am unteren Sereth war ge-
"ls in den Vortaaen . z i . „

fc. . .c.azrl >v:ii,a-c Fra, :,.
Neue». . y,

Erste Generalquartiermeister:§.'ckndcudorsf.
* * * / t

gewaltigste Artillerieschlacht des -Krieges.
Gegenwirkung hat sich an der Westftom

iil mwesentlich  gesteigert . Im ganzen ivnr.
Monat vom 1. bis 25. von unsercu

dkiu?" befangenen über «lly« Mawr und gegen
tut eingebracht, während die Franzosen ' in

. [f ^ oinn gegen 500 und die Engländer nicht
230 melden konnten. J '

l 'rÄ ubf™ wütete auch am 28. weiterhin die
ü n*! ^rtillerieschlacht, die man die gewaltigste
irh.^ ^ 3es nennen kann. An verschiedenen Pu »k-
^ei ^ ^ ene starke feindliche Patrouillen wurde»

:e™ durch Gegenstöße geworfen, wobei wir Ge-
»» .̂ ückbehielten. Am 25. Juli , 6 Uhr morgens,
^urde» Zahlreiche leichte Seestreitkräfte des Fein-

Un?° ^ enso wie die am Abend auftretenden
>ere Küstenbatterien und Torpedoboote der-

*entscheidende Rolle
der deutschen Flotte.

»  Wochenschrift „Weekly Dispatch" , vom
ĝ wält eine vom Marineberiichterstatter̂ des

Akti.^ tiebene Entgegnung gegen den Churchill-
^ez^ im „Sunday Pictorial ^ vom 24. Juni.
»ufs„, wischen Zierats entkleidet, kommt der Ar-
H '°'9ende Auffassung der seestrategischen Lage:
SUr ir ' zu leugnende Tatsache,/die die i ggnze
das, ^ Ee beherrscht, ist, daß wir >mattgesetzt sind

Nachteile dieses Zustandes . auf ; unserer

^ene liegen . Das rnyrr yer von ver pcywachttpen
Verwendung unserer Kräfte beim Kriegsanfang. Als
1>er>xrbU elftes Ergebnis hat das frühere Zog'ern der
Vldiinralität die Macht der Entscheidung, die ' >vir mit
allen. Kräften hätten festhalten !sollen, i« deutsche
Hand übergehen lassen. Wie die Dinge liegen , kann
Deutschland bestimmen, wann die nächste Seeschlacht
geschlagen werden soll , ob eine überhaupt geschlagen
werden soll . Wir haben dabei keine Stimme , weder
mach der einen noch nach der andern Seite und kön¬
nen nichts anderes tun , als warten. Man kann keine
Wahrscheinlichkeit erkennen, daß Deutschland den tak¬
tischen Fehler begehen sollte , seine Flotte in See gu
schicken. i '

Wenige Leute hierzulande verstehen wirklich, wel¬
chen gewaltigen Vorteil Deutschland auS diesem Matt-
s'yen zieht , das es uns auf der See aufgezwungen hat.
Aue Gewinne sind auf seiner, alle Verluste aus unserer
Seite . Wir können nicht einmal „um unseren Stuhl
b-rumgehen , um das Glück zu wenden . Solange
Deutschland seine Flotte intakt hält, haben wir keine
andere Wahl , als eine große Macht an Personal , Schif¬
fen und Kanonen auf dem Sprunge, einen großen Teil
unseres KampfkapitalS untätig zn halten.

Deutschland gewinnt diesen großen strategischen
Vorteil ohne Kosten.

Für die Fortsetzung de» Unterseebootkrieges ist
das fortdauernde Bestehen der deutschen Flotte Be¬
dingung . Ein Teil des Preises , den uns die schwächliche
Verwendung unserer Seemacht vor drei Jahren heute
kostet, ist ein Unterseebootkriea, der für uns diei größte
Gefahr veS Krieges geworden ist. Wer heute die Ad¬
miralität „aufpulvert ", verabreicht seine Medizin drei
Jahre zu spät.

N-Bnot-Beute
Berlin,  27 . Juli . Aus dem nördlichen Kriegs¬

schauplatz wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote
wiederum 23 500 Brutto -Register Tonnen vernichtet.

Unter den versenkten Fahrzeugen befanden sich
das englische Vorpostenfahrzeug „Arama", das nach
einstündigem Artilleriegesecht versenst wurde, die eng¬
lischen Dampfer „Gibel Uedid" (949 Tonnen), Koh¬
len nach Gibraltar , „Exford"(4503 Tonnen), mit Hafer
und Lokomotiven nach England. Die Ladungen der
übrigen versenkten Schisse konnten nicht festgestellt
werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ter Nntersee-Weg zum Friede».

Die dänische Zeitung „Finanztidende" beschäftigt
sich in einem langen Artikel mit den Aussichten des
deutschen U-Boot -Krieges und kommt zu folgendem
Schlüsse:

Die angeführten Tatsachen beweisen, daß der
Uuterseekrieg eine größere Gefahr ist, als man im all¬
gemeinen zu glauben geneigt ist. Wenn Deutschland
wirklich Zeit hat zum Warten, so scheint die Annahme
begründet , daß der Unterseekrieg auf die Dauer ganz
automatisch einen zunehmenden Druck auf den Gegner
ausüben wird , der in dem Augenblick, wo er eine
gewisse Stärke erreicht, den Weg bahne» wird für
nnmittclbare Verhandlungen »wischen Berlin und
London.

Der Schiffsraum für einen Armeetransport.
Der Chef des schweizerischen Transportamtes Na¬

tionalrat CaiUer ist aus London zurückgekehrt; wo
er über die dringend notwendige Vermehrung der
schweizerischen Ueberseezufuhr verhandelte. -Das Er¬
gebnis dieser Reise ist wenig zufriedenstellend aus¬
gefallen.

England hat sich dahin ausgesprochen, daß an
eine Vermehrung nicht gedacht werden könne: Zum
Transport einer amerikanischen Armee allein seien
Ji/i Millionen Tonnen Schiffsraum nötig._

L-eiterreichischer Kriegsbericht
ien,  27 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

festlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaNsv . Mackensen.

Unverändert.
Heeresfront des GeneraloberstErzherzog Joseph.

Bei den neuerlichen Kämpfen an der oberen
Susita gelangten die Orte Soveja und Negrilesci in
Feindeshand . In den Waldkarpathen ist die rus¬
sische Front nun schon — vom Tartarenpaß herüber
— bis in die Gegend von Kirlibaba ins Wanken ge¬
kommen. Honvedregimenter haben den Gegner über
den Caput zurückgeworfen. Die österreichisch-ungari¬
schen und deutschen Streitkräste des Generalobersten
von Koeveß drtngen, dem Oberlauf der Gebirgs-
flüsse folgend , in nordöstlicher Richtung vor.
Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Angriffsbewegung der Heeresgruppe des Ge¬

neralobersten Boehm -Ermolli schreitet erfolgreich vor¬
wärts . Teile der Armee des Generalobersten Kritek,
das westaali -xische Jnianterie -Reaiment Juna Starliem-

verg uuo vayerische gruppen yaven pcy im Laufe der
Liacht in erbitterten Kämpfen mit russischen Nachhuten
der Stadt Kolomea bemächtigt. Am Nordufer des
Tnjestr nähern sich die Verbündeten der Strhpa -Mün-
dung . Czortkow und Trembowla sind in deutscher
Hand . Nördlich von Trembowla rafften sich die Russen
vergeblich zu scharfen Massenstößen auf. Die Geacnan-
griffe brachen dürchMst Wrtft schweren Verlusten zu¬
sammen . Oestlich von Tarnopol wurde der Feind aber¬
mals weiter zurückgedrückt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Beiderseits mehrfach erhöhte Geschütztätigkeit.

Sonst keine besonderen Kampfhandlungen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Der Chef des Generalstabes.
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Der Kampfplatz in Rumänien.
Während in Galizien und in der Bukowina die

Truppen der Verbündeten schnelle Fortschritte machen,
meldet der Heeresbericht von südlicher gelegenen Kampf¬
zonen das Aufgeben des ganzen Tales' von Soveja
an den Feind . Ob dafür strategische oder taktische
Gründe bestimmend waren, wird die Zukunft lehren.
Das im Heeresbericht genannte Becken von Kezdiva-
sarhely liegt in Siebenbürgen , das Tal der Soveja
ist rumänisch. In ihm entspringen die Susita , die
nact, Nordosten fließt und die südlich fließende Putua.

Das höhnende Nein.
Dir Pariser t»'v:rs:renz elnstimmil» für die Fortsetzung

des Krieges.
Durch Havas wird der Welt verkündet, die Mit¬

glieder der Pariser Konferenz legten Wert darauf,
die folgende einslimmig gefaßte Erklärung abzrlgeben:

„Die enger denn je zur Verteidigung des Völker¬
rechts, besonders auf der Balkanhalbinsel, vereinigten
alliierten Mächte sind entschlossen, die Waffen erst
niederzulegen , wenn sie das Ziel erreicht haben, das
in ihren Augen alle andern beherrscht: nämlich die
Wiederkehr , eines verbrecherischen Angriffs unmöglich
zu machen, wie jener, für den der Imperialismus der
Mittelmächte die Verantwortung trägt."

Der hier erneut unternommeneVertzich, den Mit¬
telmächten die Verantwortung für den Weltkrieg zu¬
zuschieben, ist im Augenblick nebensächlich. Wir hören
aus dieser ganzen Erklärung nichts als das höhnende
Nein auf die Friedenskundgebung der Mittelmächte.
Unsere Feinde halten wohl die Kriegslage für sich
zu ungünstig, ' als daß sie jetzt zu einem für sie an¬
nehmbaren Frieden kommen könnten.

Als Auffassung der leitenden Ententekreiseüber
die Lage wird berichtet:

„Selbst wenn Deutschland freiwillig auf Elsaß-
Lothringen verzichte und nach der Forderung Wilsons
sich demokratisiere , seien noch nicht alle Hindernisse
für den Frieden beseitigt. Es blieben die Entschädi-
gungen und Wiederherstellungen übrig."

Diesem „Kriegsziel " halte man einmal das der
deutschen Sozialdemokraten entgegen, also jener Par¬
tei die im Verzicht auf Annexionen und Entschädi¬
gungen am weitesten geht. Der neueste „Vorwärts"
sagt darüber:

„Wenn auf dem Wege des Ausgleichs und der
Verständigung , ohne erzwungene Gebietserwerbnngen
und ohne Vergewaltigung fremder Volksteile, also in
freiwilligem gegenseitigem Einvernehmen eine Grenz-
berichtianna erreicht werden kann, die miktrauiscke^



Gemutet oeruyigt , so wtrv lern Arensch etwas gegen
sie einzuwenden haben . Kommt es zu einem solchen
Einvernehmen nicht , nun , dann werden wir uns auch
so zu behelfen wissen und den Friedensschluß des¬
wegen nicht vertagen wollen.

Wir wollen vor allem Frieden schließen in Ge¬
danken an den Frieden  und nicht an den n ä ch st e n
Krieg . Wir wollen nicht diesen Krieg verlängern,
um einen nächsten , den wir mit allen Kräften zu
verhindern bestrebt sein werden , besser führen zu
können ! Nicht die Sicherung der Grenzen , sondern
die Sicherung des kommenden Friedens  ist
es, was am meisten nottut !"

Der schroffe Gegensatz in diesen Erllärungen
springt in die Augen . Unsere Friedensfreunde wür¬
den gar auf Grenzberichtigungen verzichten , wenn
der Gegner sie nicht gutwillig zugesteht , und der
Gegner erklärt sich nicht einmal mit der Annerion
Elsaß -Lothringens einverstanden , sondern will sogar
durch die Belastung Deutschlands mit Entschädigun¬
gen seinen wirtschaftlichen Zusammenbruch erzwingen.

Was sagt Rußland dazu?
Aus dem Wortlaut des Havas -Telegramms ist

nicht zu ersehen, welche feindlichen Staaten in Paris
vertreten waren ; es heißt dort nur , zu der Konfe-
renz seien die Vertreter aller alliierten Länder be¬
rufen  worden . Sicherlich waren nicht alle anwesend.
Die Vereinigten Staaten haben bekannt gegeben, daß
sie in Paris nicht vertreten sein würden , und von
dem als Rußlands Vertreter gemeldeten Herrn hieß
es. es sei zweifelhaft , ob sein Auftrag anerkannt wer¬
den würde . Die Feststellung , was Rußland und die
Vereinigten Staaten zu dem Pariser Beschluß sagen, ist
natürlich von Wichtigkeit für die Abschätzung der Be¬
deutung dieser Kundgebung.

Amerika Ersatz für Rußland . '
Die „Times " melden aus Washington : Die euro¬

päischen Meldungen , die hier eintreffen , sind beun¬
ruhigend und tragen zu der Ueberzeugung bei, daß
Amerika einen größeren Anteil an der erfolgreichen
Beendigung des Krieges nehmen muß , als man ge¬dacht hätte.

Die „Rewhork Tribüne " schreibt : „Niemand darf
verkennen , was für die Amerikaner die gegenwärtige
russische Anarchie und der wahrscheinliche militärische
Zusammenbruch Rußlands bedeutet : Nämlich , daß die
amerikanischen Hilfsquellen und Menschenleben in An¬
spruch genommen werden müssen , um die russischen
zu ersetzen. Es bedeutet , daß die Mittelmächte den
Krieg gewinnen werden und in der Lage sein wer¬
den. Bedingungen zu stellen, falls nicht Amerika bereit
ist, einen ansehnlichen Anteil am Feldzuge von 1018»u nehmen ."

Eine weitere Reuw '- neldung aus Washington lau¬
tet : Der amerikanische Oener «,.t ".b beschloß, noch eine
zweite Armee von einer halben Million aufzustellen,
da man auf Rußland als militärischen Faktor in
nächster Zeit nicht mehr rechnen könne.

Die Pariser Erklärung und die Washingtoner De¬
pesche verfolgen dasselbe Ziel : „. in Frankreich und
auch in England muß die verzagte Stimmung der Be¬
völkerung durch den Ausblick auf die amerikanische
Hilfe neu belebt werden . In Wirklichkeit geht die Ein¬
beziehung der amerikanischen Hilfskräfte in den Krieg
längst nicht so einfach, wie man sich das bei der
Entente gedacht hat.

, Widerstände in Amerika.
Zwischen Wilson und dem Kongreß ist ein ernst¬

hafter Konflikt ausgebrochcn . Wilson lehnt den Vor¬
schlag des Senates ab, einen dreigliedrigen Ausschuß
mit der Durchführung der Verpflegungsbill zu beauf¬
tragen , ebenso lehnt der Präsident den Plan des
Senates ab, ihm einen parlamentarischen Ailsschuß
zur Mitarbeit bei der gesamten Kriegsleitung beizn-
geben. Wilson erklärt in einem Schreiben an ein Kon¬
greßmitglied , er würde die Annahme dieses Vor¬
schlages als ein Mißtraue nsv otu  m betrachten.

Wir sind nicht so optimistisch , daß wir aus die¬
sem Gegensatz schwerwiegende, zu unserem Vorteil
sprechende Folgen erwarteten . Wilson wird sich schon
wieder mit seinem Parlament verständigen , aber es
ist mehr als fraglich , ob Amerika je in die Lage
kommt, der Entente die große Hilfe zu leisten , ans
die sie wartet. _

Scheidemann über
Deutschlands Zukunft.

In einer Versammlung zu Berlin hielt der Führer
der Sozialdemokraten . Sch ei dem an n , eine Rede über
Deutschlands Zukunft , die gerade jetzt Nach der Pariser
Erklärung von besonderem Interesse ist.

Zwei Ziele  hat nach Scheidemann der Reichs¬
tag mit seiner Friedenskundgebung erstrebt . Erstens
sollte verhütet werden , daß bei den Feinden der Ge¬
danke aufkommen könnte, daß sie das einige Deutsch,
land zu Boden schlagen könnten . Dies Ziel ist leider
nicht erreicht wor- en . Das zweite Ziel war , den
Feinden die Ueberzeugung beizubringen , Deutschland
habe keine Raub - und Gewaltsabsichten . Die weitere
Haltung der Russen muß zeigen, ob dieses Ziel wenig¬
stens zum Teil erreicht ist . 3

Scheidemann führt weiter hierzu aus:
„Die Niederlage der Russen kann vielleicht dazu

beitragen , den Krieg schneller zu beenden . Man darf
aber nicht wieder von einem Sonderfrieden sprechen
iondern von eine,, , Frieden der Verständigung und
Versöhnung . Solange Rußland den Krieg will , müssen
vir kämpfen, aber wir hoben tiefes Mitgefühl für

28ic  wünschen nicht, daß das Werk
der mevonmon zugrunde geht Pas Wlcyng,te nt
ober : Wie kommen wir zum ,>- voen : Da setze ich
meine Hoffnung auf die rufst " ->-n Sozialisten , nicht
am de Maximalisten , sondern auf die regierenden
Sozialisten . Rußland braucht den Frieden dringend.
Wenn Rußland den Frieden will , so braucht es nicht
welterzukainpfen . um Belgien und Frankreich vor Ver-
?e!° uns n" cht"" 8» f^ Üöen' denn solche Pläne bestehen

Scheide,nann sprach a „ch über die innerpolitischeEntwilkeluna:

„Bethmann fiel , weil ihn niemand hielt , indem
er es nicht verstanden hatte , sich im Reichstag eine
Mehrheit zu sichern. Die Einzelheiten über den Sturz
Bethmanns sind dem Volke nicht bekannt , während
des Krieges kann man auch nicht darüber reden . Es
ist aber unmöglich , daß ihm jemand folge , könnte,
der weiter nach rechts ginge als er. Der W'eo der Ent¬
wicklung geht nach links . Wir müssen aus anderem'
Wege als Rußland zur Demokratisierung kommen.
Aber wenn der Friede nicht bald kommt, wird die
Demokratisierung noch im Kriege kommen. Erschütte¬
rungen wie in Rußland wollen wir nicht, mambraucht
nur das Unvermeidliche rechtzeitig zu erfüllen ."

lieber die Zusammenkunft mit dem Kaiser sagte
Scheidemann : ..Wir sind Sozialisten , aber wir sind
keine Rüpel . Wenn uns jemand höflich einlädt , haben
wir keinen Anlaß , wie ein Zulukaffer zu antwor¬
ten . — Pom Standpunkt des Parlamentarismus ist es
besser, daß wir den Bürgerlichen die Ministerposten
überlassen und sie unterstützen , solange sie eine Politik
treiben , die wir unterstützen können ."

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Treu zun» Bundesgenossen.

. , Ter Reichskanzler Dr . Michaelis äußerte sich vor
feiner Reise nach Wien über die Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn folgendermaßen:

„Deutschland und Oesterreich-Ungarn sind derartig
aus Gedeih und Verderb miteinander verbunden , daß
es mir unmöglich erscheint , mit kaltem Blute auch nur
den Gedanken , es könne jemals die Absplitterung eines
Gliedes dieses Bundes erfolgen , zu fassen.

Treu Zusammenhalten bis zum gemeinschaftlichen
Frieden , das ist der Grundsatz , den ich für die Politis
der beiden verbündeten Reiche aufstelle . Dabei ver,
steht es sich von selbst," fügte der Reichskanzler (hinzu,
„baß der gemeinschaftliche Friede nicht etwa einen End¬
termin bedeutet , sondern daß das Zusammenhalten unä
Zusammenarbeiten nach dem glücklich erreichten
Frieden  erst recht seine Fortsetzung finden soll ."

„Deutschland der Hanptfeind"
hatte Lord Cecil im englischen Unterhause gesagt . Die
damit ausgesprochene geringere Feindseligkeit der eng,
lischen Stimmung gegenüber Oesterreich-Ungarn ver -,
anlatzt die österreichische Regierung zu einigen offizi¬
ösen Feststellungen int „Wiener Fremdenblatt " :

„Niemand kann unser Bündnis lockern. Die Mon¬
archie wird bei den FriedenSverhandlungen ebenso
Schulter an Schulter mit Deutschland stehen, wie im
Kampfe . Zu einem ehrenvollen Frieden sind wir be¬
reit . „Wenn sich die Möglichkeit böte , daß die englischen
Staatsmänner den Weg über Wien  für gangba,
erachteten , so glauben wir nicht, einer solchen An¬
schauung ein schroffes Nein entgegensetzen zu sollen
Wenn Cecil erklärte , über Elsaß -Lothringen habe Frank¬
reich seine Wunsche ausgesprochen , und England Hab,
es zu unterstütze », so. könncir wir dem entgegnen , das
tu . .e. r Feage Deutschlaud „ „bedingt und ohne jede»
Vorbehalt » ns auf seiner Seite finden wird . Ceei.
weiß genau, daß die Rückgabe von Elsaß -Lotbringe»
nur von einem vollständig besiegten Deutschland ' er¬
zwungen werden könnte, und daß unsere Monarchie
bis zum letzten Atemzuger-an der Seite ihres treuen
Verbündeten kämpfen wird . Wir wollen aufs Aeußeri .e
dafür kämpfen, daß dieser Krieg für die Monarchie
und ihre Verbündeten einen ehrenvollen AuSaaua
Klmint ."

Sie wollen den Rhein!
Zm englischen Unterhause fragt King , ob Earson

kiirzlich in Dublin erllärt habe , daß irgendwelchen
Verhandlungen mit Deutschland die Zurückziehung der
deutschen Truppen über den Rhein vorausgehen müsse,
und ob die Rede Carsons den politischen Standpunkt
der Alitierten rn dieser Frage wiedergebe

Bonar Law  erwiderte , Earson habe in der
Tat erklärt , wenn Deutschland Frieden wünsche, müsse
es sich vor allem bereit erklären , die besetzten Ge-
oiete zu räumen . Diese Erklärung werde von ver
englischen Regierung vollkommen gebilligt . (Beifall)
~ Ät « « froate darauf : Wissen Bonar Law und
Earson Nicht, daß die beiden Rheinufer Deutschland
auf eme beträchtliche Strecke gehören , und das;

st« es besetzt hält , keineswegs feind¬
liches Gebiet in Besitz nimmt?

j ? „ona Ji ßal ° erwiderte : Sowohl Earson wieich wissen dies.
*

3 » 8anz Deutschland wird dieses Zwiegespräch
schallendes Gelächter auslösen . Du letzt von den Ena-
landern gezeigte freche Anmaßung kann nicht mehrÜberboten werden.

Die Neutralen etfenwR endlich England.
5A schwedische Zeitung , Nyr- - m,!igt Allel,anda"

besprich in einem Leitartikel das Streben Englands,
den Krieg zu verlängern , und schreibt : „Fetzt soll
dieser entsetzliche Krieg dadurch in Gang gehalten
u-e ™e daß  man auf die Amerikaner wartet die
vielleicht in einem oder auch anderthalb Jahren fer-
orrr v ' un^ Europa soll weiter hungern und leideii.
All dos , obwohl die deutsche Reichstagsmehrheit sich
für einen Verständigungsfrieden ausgesprochen hat ."

Der Auszug aus London.
Aus der englischen Zeitung „Star " vom 14 7

geht hervor , daß die Juden des östlichen Teiles von
London nach Leeds und Manchester aus Angst vor
^m ^ ^ n auswandern . Hunderte von Juden ans
WhUechapel, Mile End , Spitalficlds und Shvreditch
sind von London verzogen , und die . welche zurück¬
geblieben sind , befinden sich in großer llurulw ^ —
,ui DJlQrgate stehen 700 Häuser leer gegen 12 im Jahre
19 *4- - Außerdem werden der Stadtteil Step,ich
und die Straßen Brick laue und Hanburh -Street er¬
wähnt . Man fürchtet, daß durch di.e Auswanderung
die Mantelkonfektion viele Arbeitskräfte verlieren wird!

Holländische Zahlen gegen englische Lügen
Gegenüber den fortgesetzten Beschuldigungen der fran¬
zösischen, englischen und amerikanischen Kriegsbekblät-
ter daß Holland Deutschlands Widerstandskraft durch
Lebensmittelzufuhr stärke, ließ die niederländische Re¬
gierung den Regierungen von Paris , London und Wa¬
shington eine amtlich beglaubigte Statistik überreichen

der hervorgeht , daß Hollaird seit Kriegsbeginn
bis auf den yeutigen Tag England weit mehr Nah¬
rungsmittel ge liefert hat als Deutschland . Keine Lebens¬
mitteln,enae «ehe aus den Niederlanden an Deutsch-

schrat wird . Da dieses aber
wohner besitzt gegenüber 70 Millionen

’1Mv V “*flC?itltv]
nur 43 Millio,,'..luri;- /■»._ j --~ . . . -„ «iimiiitu Deiltsii-l

so komme ein verhältnismäßig größerer Teil Ä -u
Engländer . Wenn also ein kriegführende !. ^
ungerechte Behandlung zu klagen berechtig
so sei das nicht England,  sondern DeKschl«st? >,

Rußland in Paris ausgeschaltct
. .. . Di ? italienische Zeitung „Corriere della 6»
teiTt mit , die russischen Delegierten in Paris wrot no K « ru . . f . v . v „. f Wh, , mir

rrwgszielê ^ Müber diekeine Vollmacht gehabtverhandeln.
Bessere 6cs >mgenc »bchaii- !n„ g

Mit England  sind wir zu r - ■I'lcinM,
gerou -.inkn über eine Reihe von Fragen , die di,-
fangenen betreffen . Die Einigung betrifft : um
, .* *- Entlassung kranker  Kriegsgefangener in n!
HAmat sowre die Internierung von Kriegs - und s,
gefangenen in neutralen Ländern, 0

ferner die Bestrafung der Fluchtversuche y
Kriegsgefangenen , die Aussetzung  der gegen Kn
und Zivilgefangene verhängten Strafen wegen der
zu eurem gewissen Zeitpunkt begangenen Strass
>owied >e Berge lt  u n gs  m aß re  g e l n gegen K iund Zivilgefangene , c

endlich die beschleunigte Abfertigung der für
Kriegs - und Zivilgefangenen bestimmten Paketie»
düngen  sowie die Nachrichten  von der Gesano»»'
nähme der Angehörigen der beiderseitigen Streitk -äi

Frage einer Erweiterung der Entlassung d
Zivilpersonen rn ihr Heimatland und ihre Internierw
>n neutralen Ländern soll in Wohlwollens Erwäm
gezogen werden , vor allem in Fällen , in denen
Zivilpersonen »n tropischen Gegenden  oder 0,
deren ungünstigen Verhältnissen zurückgehalten werd

Ernen besonderen Anteil an dem Zustandekomm«
der Vereinbarung hat die Niederländische R
gierung.  Durch ihr Entgegenkommen sind die"
ratungen der deutschen und englischen Regierunwve
treter ermöglicht und auf das wirksamste geförd«
worden ; auch hat sie in bereitwilliger Weise ihr »a
;ur die Unterbringung deutscher und englischer Krie,.
und Zrvilgesangener zur Verfügung gestellt . Für bieii

ife ^ 'anT 9 2Jienfĉ enIie5e  gebührt ihr der wä!m!
Keine dentschen Kriegsgefangenen nach Amerika. -

Gerüchtweise hörte man in letzter Zeit vielfM ?
Anzahl der in seiner $2 *"

^rbrinKn zu ^ assen. Knegsgesangenen nach Amerih
Auf eine deutsche Anfrage hat das englische M-

wartige Amt erklärt : „daß zwischen England m  -
^linf r] fa  keinerlei Verhandlungen über V'erbringun, ^
schweben" <Sefan0enec "ach den Vereinigten Staatef3-

iion
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Politische Rundschau.
- Berlin.  26 . Juli.

— Der Reichskanzler  tritt seine Reise nach
München  am kommenden Sonntag an . Am Dien»-
mg und Mittwoch wird er in Wien  sein , am Donneü-
ag in Dresden.  Es schließen sich weitere Besucht

Wen
(Rüd
für bi

n den Hauptstädten der größeren Bundesstaaten a„, , «
— Der deutsche Botschafter in Konstantinopei,

F re ih er r v . Kn eh lnr a nn (der als aussichtsreich¬
ster Kandidat für den Posten des Staatssekretärs de»
Aeußern gilt ), ist nach Berlin abgereist.

— Der Erste Bürgermeister Dr . Trautmann-
Frankfurt a. d. Oder ist ins Herrenhaus  berufen
worden.

wettt!

eme

mauf

i»eme
»Sanbi
anbei
(El!
« 191
®eroe
des

>' Au
non

“8 ui
nerip-
»lang
leitet,

Pft, ei
tbcite
Arb.

uchni

ijl n»e»

:: Konferenzen beim Reichskanzler . Der Reichs¬
kanzler hat Mitglieder der Fraktionen des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses zu Besprechungen eingela¬
den. Man sieht, die Parlamentarisierung gewiitnt a«
Boden ! . Bekanntlich sind auch im Landtage Anläuse
dazu genommen , Ausschüssen das Recht ' zu geben,
während der Vertagung des Hauses zusanuiieilzublei-
ben oder zusammenzutreten und Auskünfte zu bean¬
spruchen.

:: Zum Ministerwechsel in Preuße ». Von den
preußischen Ministern , die ihr Rücktrittsgesuch ein-e-
reicht haben , werden bestimmt die Herren v . T ro tt zu
Solz und Freiherr v. Schorlemer  von if)reit
Posten scheiden. Beim Freiherrn v . Schorlemer sind
bereits die Möbelwagen vorgefahren , die den Haus¬
halt nach Schloß Lieser führen sollen . Beide Minister
legen ihr Amt in die Hände des Königs zurück, wen
sie das gleiche Wahlrecht für Preußen ungeeignet si"'
den. Zum mindesten aber , weil sie nicht gewillt sind-
die Einwirkung des Reichstages auf innere politischkM,̂..
Angelegenheiten Preußens mitzumachen . Alle andere» „na,
Gerüchte über die Gründe ihres Rücktritts gehören
das Reich der Fabel.

:: Eine Bekanntmachung zum Schutze der MictO
hat heute der Bundesrat beschlossen. Weitere Bekannt-
machungen des Bundesrats betreffen den Absatz von
Kalisalzen , die Errichtung von Schuh-Handelsgese»'
schäften und die Druckfarbe.

eine Friede,isentschließnng . Der ReE
ausschuß der Zentrumspartei  hat nach zweita.̂
gen Beratungen in Frankfurt a . M . eine Entschließu"S
angenommen , die besagt : „Der Reichsausschutz der M L.
Kumspartei bekennt sich zu einem Frieden
Verständigung und des Ausgleichs,

Politische Sicherung und wi^
schaftliche Weiterentwicklung  gewährleiste

*in

i v. , v «. i uj  t wtHtieniroiaiuna qewaiir ' ^ '.«
sordert die Zentrumsangehörigen auf , in ' festcin
trauen auf einen ehrenvollen Frieden gleich unset«MK
Heer und unserer herrlichen Flotte ^fest ' und u nec'
sch ütt erlich  sta n d zu  h al te  n bis zur glückst^
Bcendigung des Krieaes ."

Lokales und Provinzielles.̂ ^
* Geisenheim , 28. Juli . (Der Wegfall deT̂ Zû .'

steischkarten.) Auf Grnnd der §§ 5 6 und 15 der 93%
nung über die Regelung des Fleischverbrauchs vom
August 1916 wird bestimmt: 8 I . Die BekanntinachuvS,

X«c

r^ u!a^fIeiJd)far.tcn  ” 01? 15- ^ pril 1917 wird
Maßgabe aufgehoben, daß die Kommunalverbände >nst
lauf der letzten der Fleischzuteilungzu Grunde gelegten ®
»or dem 19. August 1917 spätestens aber mit Ende "
17. Woche seit Eintritt der Fleischverl illigung nebev .
Reichsjleischkarte Zusatzfleischkarten nicht mehr



nb.

•Ie

c 2 Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
? sn Kraft. Berlin 23. Juli 1917.
.jsevheim, 28, Juli . Das große Feldbergturnen

-brlich auf dem Großen Feldberg abgehalten wird,
^ Hinblick au? die vaterländische Bedeutung die
«ei>für die Wehrhaftmachung hat. auch in diesem

, -war am kommenden Sonntag , den 29. ds.
Die Veranstaltung bewahrt auch diesmal die

denn es sind wieder nahezu 1000 Wett-
Teil aus weltgelegenen Gegenden angemeldet,

„käinpfe beginnen Punkt 10 Uhr vormittags nach
angenen allgemeinen Freiübungen und bestehen
Bierkampf, der sich zusammensetzt aus Schnell-

/jiber 100 Meter , Kugelstoßen, Weitspringen ohne
Lb einer vorgeschriebenenPflichtübung.
iKeisenhelm, 27. Juli . Die Annahme von Post.
r ^ chderTürkei, dievorübergehend eingestelltjivarM von
t wieder zugelassen. Bis auf weiteres dürfen jedoch

Absender täglich höchstens 20 Stück eingeliefert

Geisenheim, 28. Juli . Die nächste Mitglieder
rie->'' l«mluiig des Kaufm . Vereins Mittel -Rheingau findet

jnujlagd. Ol. Jul : abends 8 Uhr im Hotel zur Linde
's dir jnheim statt.
iita! ' Ta» Gold in den Berkaussläden . Die Reichs-
krSl,. be ont, daß sie kein Gold zur Herstellung echter
i w sichen abgebe. Wenn vielfach auf die noch immer
erum gefüllten Läger und Auslagen der Juweliere
Ja«» Kqldwarenhändler hingewiesen wird , so sei be-
n di l daß es sich dabei vielfach um eine Sinnes-
r,Mmg handelt , da der Laie echte Goldsachen von
erdaUiertkn Stücken nicht zu unterscheiden vermag . So-
NNmlii Einzelsällen tatsächlich noch schwere echte Gold-
Re-Mfeilgeboten werden , sind sie aus solchem Golde

: HMellt, welches die Goldwarenfäbriken in der Form
isver-Mgold daduvch an sich zu ziehen vermocht hatten,
a'ijetJiie für das Altgold höhere, den normalen Preis
LatzlAld weit übersteigende Preise bezahlten . Seit-
ueq--IdÄ verboten ist, kann von einer irgendwie ins
bieiiPt fallenden Neuherstellung echter Goldsachen für

,ürm-Inlandsbedarf überhaupt nicht mehr die Rede

i Eine Verbesserung der Kriegswitwenbezüge ist
gt worden. In Zukunft können solche Krieger-
mneben der Hinterbliebenenrente Familienunter-
»g erhalten, die einen noch im Felde stehenden
haben, wenn dieser die Mutter bereits vor
Eintritt in den Heeresdienst unterstützt hat,

enn die Witwe durch den Fortfall der Ünter-
z des Sohnes nach seiner Einziehung in eine

geraten ist . Dadurch werden die wirtschaft-
Verhältnisse einer größeren Anzahl von Krie-

tmeit fühlbar verbessert.
Mdesheim , 26. Juli . Der Gemeinnützige Bau-
!»r den Rheingaukreis schloß sein letztes Geschäfts-

liteinem Umsatz in Aktiva und Passiva von 3l 1541.40
i> Der Reingewinn stellte sich auf 2788.53 Mk. Die
Häuser stellen sich auf 277200M1 die Hypotheken-

auf 188852 .55 Mk. Der Verein hat 88 Mitglie-
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(Oestrich, 27 . Juli . In freien Weinbergen und
«einem Weinberg des Deinhard 'schen Weingutes der
-Landpflicht" wurden die ersten weichen Rieslingtrau-
>>Nden.
XEltville, 27 . Juli . An Gemeindesteuernwerde»
«1917 erhoben: 150 v. H . Einkommensteuer, 200
Gewerbesteuern1 v.T . des Wertes der Weinberge,
•des Wertes der sonstigen Grundstücke und 100 v. H.
Steuer.
)[ Aus dem Rheingau, 27. Juli. Die Trauben

von Tag zu Tag schöner und haben bereits einen
8 und einen Zustand erreicht, der eine frühzeitige
verspricht. Die Peronospora hat weitere Ausdehnung

erlangt und auch sonstige Krankheiten haben sich nicht
"reitet. lieber die Bildung der Lederbeeren wurde

berichtet. Der Sauerwurm wurde mit Nikotin
ff eine Methode, die sich langsam einbürgert, Mit
Zeiten ist man auf dem Laufenden, obwohl der Man-
Arbeitskäften sich wesentlich gellend gemacht hat.

kechnet mit einem recht guten Herbstertrag, natürlich
"Witterungs- und sonstige Verhältnisse dann auch

. ""och kommenden Wochen gut sein. Das Geschäft
veil "w der letzten Jahrgänge schlummert ziemlich. Es
six ' .

Gornhofen , 26. Juli . Bei der Arbeit eines Rus-
audos in einem Weinberge in der Nähe der Rui-
»Fnndlichen Brüder " versuchte ein Russe durchzu-

Er lief etwa hundert Meter weit, blieb auf An-
“ uchen, worauf der Wachmann schoß. Der Rufs«

Kopf getroffen und brach tot zusammen.

^bst- und Gemüscverwertung im
Juli

u. Weinbauinspektor Schilling in Geisenheim.
» Üutft (Fortsetzung)
’ f ioln Vollung der einzelnen Obsterzeugnisse möchte ich

bjtlo ^ 'uerken: Zuckerzusähe auf 1 kg. Mark oder
teil ^ ,.^. ^ oppen) 1. für die Geleebereitung für Aepfel

- , d und Dreifrucht 1—IV-, Stachelbeeren IV- Pfund'
tt 0lt  Saftbereitung für Johannis - Stachel- und
d^ wwie für Sauerkirschen auf ein Liter Saft 2

^und Zuckerzusähefür die Weinbereitung

«ren, i.
Tischwein*)

' U. Dessert¬
wein (stark)?han„isbieren

Liter
Most

l Zucker auf 1 Liter
uier  Mischung von Saft

(Most) und WasserWasser

l l/a-2
2 - 3

1
1- 1V.

180 — 200 Gramm

300 - 330
330

250 - 330
250 - 330
200 - 250

Mischung von 9 Teilen roten und 1 Teil schwärjeu
""Mt einen sehr guten Wein.

Bei der Dunstobstbereitung füllt man die reifen (nicht
überreifen) Früchte nach vorherigem Putzen in saubere
Flaschen, Krüge oder Konseromgefäße mit Gummiring usw,
entweder ohne oder mit 2—3 Teelöffel Streuzucker auf 1
Liter Inhalt (ohne Wasser) verschließt dieselben, wobei Ge-
säße mit Korkstopfenverschlußkreuzweise Überbunden werden
müssen, dann kocht man solche von V- Liter Inhalt bei
100° C . 5 —8 und solche von 1 Liter Inhalt 10 bis 15
Minuten der bei 90 bis 95° C. V- Stunde . Nach dem
Erkalten sind die verkorkten Gefäße mit Flaschenlack, Pech,
Paraffin oder dergl. luftdicht zu verschließen und liegend
aufzubewahren.

Für die Konservenbereitung stellt man eine schwache
Zuckerlösung her. welche man kocht und abschäumt (läutert)
auf 1 Liter Wasser, s/« bis 1 Pfund Zucker, und füllt
damit die mit Früchten beschickten Konservengefäße auf.
Dann mit kaltem Wasser aufs Feuer stellen (wie Dunstobst)
und bei 90 —95° C . kleine Gefäße 20 große 30 Minuten
sterilisieren. Sollen die Gefäße auch nach dem Sterilisieren
gut voll sein, dann muß man dieselben mit den Früchten
am ersten Tage aus 50 —60° C. erhitzen, dann sofort her¬
ausnehmen und am nächsten Tage um- und vollfüllen und
dann erst richtig bei 90° C . 20 —30 Minuten fertig kochen.
Das Gelee ist gekocht, wenn es in dicken Tropfen am Schaum¬
löffel hängen bleibt. Die Marmelade ist fertig zum Einfüllen
wenn dieselbe in kleinen Klümpchen vom Rührlöffel fällt.
Obstsaft kann man auch ohne benzoesaures Natron lange
Zeit haltbar machen, wenn mau den Rohsaft in luftdicht
verschließbaren Gefäßen bei 70- 75° C im Wasserbade
1 Stunde erhitzt (pasteurisiert.) Most zur Weinbereitung
muß iu einem temperierten Raume (12—18°) C. vergären.

Bei der Herstellung von Essigfrüchten aus Süßkirschen
verwendet man auf 8 Pfund Frucht 1 Liter Weinessig
1— lV- Pfd . Zucker, etwas Zimmet, Neüen und Zitronen¬
schale und kocht die Mischung vor dem Auffüllen über die
Früchte sowie in den nächste» 14 Tagen 2 mal auf.

H . Gemüse,
Jetzt ist die Zeit znm Konservierenvon Erbsen, Bohnen

und Gurken. Grüne Erbsen eignen sich am besten zur Kon¬
servenbereitung und zum Dörren : grüne Bohnen eben¬
falls zu Konserven sowie zum Einsäuern, Einsalzen und zum
Dörren : gelbe Bohnen (Wachsbohnen) gebröckelt zu Konserven
Gurken jetzt zu Salzgurken oder Essiggurken'

Zum Dörren läßt man Erbsen V, reif werden dann
auskernen, in schwachem kochendem Salzwasser (auf I Liter
Wasser 2 Teelöffel Salz ) einmal aufkochen, dann abzu¬
schütten und auf Hürden über de- Herdplatte trocknen.̂

Grüne Bohnen müssen im zarte» Zustande solange
die Hülsen sich fleischig durchbrechen lassen, geerntet, abge-
fädet, lang geschnitten (wenn möglich mit Maschinchen) und
dann wie Erbsen abgebrüht und gedörrt werden, solange bis
vollständig trocken. Die Aufbewahrung muß alsdann in
dicht verschlossenen Säckchen oder Düten an einem luftigen
trocknen Orte erfolgen. (Das Dörren der Bohnen ist sehr
praktisch.)

Bei der Konservenbereitung muß man Erbsen, grüne
und gelbe Bohnen ebenfalls rechtzeitig ernten und vorbereilen
wie zum Dörren . Es empfiehlt sich hierfür jedoch, grüne
Bohnen entweder schräg schneiden(Kurzschnitt) oder zu bröckeln,
dann in schwachem Salzwasser abbrühen, in Konservenge¬
fäße füllen und das Brühwasser darüber geben, nach dem
Verschließen mit kaltem Wasser aufs Feuer stellen und am
ersten Tage 1 Stunde , und dann n̂ach zwei, spätestens drei
Tagen nochmals eine V» Stunde bei 100° C. langsam kochen.
Einmaliges Kochen der Gemüsekonserven genügt in der Regel
nicht, besonders nicht für Erbsen und auch nicht für Spargel.

Will man Salzgurken Herstellen, so legt man dieselben
einen halben Tag m Salzwasser, dann trocknet man sie ab
und legt sie mit viel Dill , etwas Esdragon , Weinranken und
Sauerkirschenblättern in Gefäße und gießt unabgekochtes
Salzwasser , 9 Teile Wasser. I Teil Salz , darüber, legt Platte
und Stein darauf und stellt sie an einen warmen Ort . Nach
8 Tagen sind die Gurken genußfertlg.

Essiggurken werden ebenso vorbereitet wie Salzgurken
dann aber mit Dill und Esdragon noch mit Zwiebelscheiben
oder kleinen Perlzwiebeln , Pfefferkörnern und Meerrettich,
stückchen eingelegt, dann mit aufgekochtem Weinessig heiß
übergossen und mit Platte und Stein beschwert. Der Essig
ist in den ersten 14 Tagen noch 2 mal abzuschütteln und auf¬
zukochen. Ist derselbe zu scharf, so verwende man eine
Mischung von I V, Liter (-3 Schoppen) Essig, V- Liter
Wasser uud V« Kilogramm (-V«) Zucker.

Das Einsäuern und Einsalzen der grünen Bohnen setze
ich als bekannt voraus.

Kath . Gottesdienst -Or - nuug in Geisenheim.
Samstag , d. 21. Juli von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl

Beichte. 7-7 Uhr Salve. 8 ’
Morgen Nachmittag2 Uhr Bittandacht.

Stiftungen
Montag, 7'/. Gest. Amt für die Angehörigen der Familie

Dr. Emil Stetter u. Anna geb. Klein.
Dienstag. 77« Gest. hl. Messe für die Lebendenu. Verstarb, der

Familie Jakob Holz u. Joh. Schultheis.
Mittwoch 7'/« Uhr: Gest. hl. Messe für Herrmann Pietig.
Donnerstag 77« Hl- Messe für Adam Hermann.
Freitag 77« Uhr:  Gest - Amt für Anna Maria Oechs.
Samstag 7'/« Uhr: Hl. Messe für die Eheleute Jos. und Christ.Maurer.
Wegen des Herz-Jesn-Freitags ist am nächsten Donnerstag von

5 Uhr an Gelegenheit zur hl- Beichte.
Nächsten Sonntag feiern wir das Portiunkulafcst. Der Portiun-

kulaablaß kann von Samstag Mittag bis Sonntag Mitter¬
nacht gewonnen werden, so oft man nach würdigem Em¬
pfang der Sakramente der Buße und des Altares die
Kirche besucht und dopt nach der Meinung des hl. Vaters
betet. Samstag ist von 3 Uhr an Gelegenheit zur hl.

_ Beichte._ _ _
Evangel Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.

Sonntag . 9 Uhr: Gottesdienst
Kirchensammlung für den Verband eoang. Jungfrauenvere in.

Neueste Nachrichten.
111 Aerlin . 27. Juli . Amtlich. In Flandern

dauert die Artillerieschlacht fort.
In Ostgalizien und in den Waldkarpathen fft der

Feind im Weichen, unser Vormarsch in Fluß geblieben.
111 Frankfurt am Main , 27. Juli . Unter großer

Beteiligung erfolgte gestern Nachmittag in Mannheim die

Einäscherung des Reichstagsabgeordneten Emst Bassermann.
Bei der Trauerfeier waren erschienen: der badische Minister
des Innern , der Reichstaqspräsident, der Mannheimer
Oberbürgermeister , sowie viele Persönlichkeiten aus Handel
und Industrie . Nach Ansprache des Reichstagspräsidenten
Dr . Kämpf und des National -Liberalen Dr . Stresemann
wurde der Sarg im Krematorium versenkt.

111 Wien , 28. Juli . Hier trafen Nachrichten .ein,
wonach die Russen Czernowitz bereits räumen.

111 Stockholm , 28. Juli . Russki Invalid ffchreibt:
Die strategische Lage an der Südwestfront sei jetzt klar.
Die Deutschen setzten den Druck südwärts fort. Die russi¬
schen Heere weichen eilig zurück. Die Abteilung Korniloffs
auf den westlichen Armeeflügel baut neue Verteidigungsstell¬
ungen.

WIS Großes Hauptquartier,28 . 3uli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
Mit nur kurzer Unterbrechung blieb

die Kampftätigkeit der Artillerie an der
flandrischen Schlachtsront unvermindert
stark.

Heute Morgen fetzte auf breiter Front
wieder heftiges Trommelfeuer ein.

Auch im Artois kam es zeitweise zu
lebhaften Feuerkämpfen.

Front des dentfchen Kronprinzen.
Südlich Ailly schlugen 2 neue franzö¬

sische Angriffe gegen die auf dem Chemin
des Dames gewonnenen Stellungen ver¬
lustreich fehl.

Sonst blieb die Gefechtstätigkeil abge¬
sehen von vorübergehender Steigerung
des Feuers in der Champagne und an der
Maas gering.

Front des Kronprinzen Albrecht von Württemberg.
Keine besonderen Ereigniffe.
In zahlreichen Luftkämpfen verlor der

Gegner 13 Flugzeuge.
Bahnhof und militärische Anlagen von

Paris wurde heute Nacht mit Bomben be¬
worfen . Treffer ins Ziel wurden erkannt.
Unsere Flugzeuge sind trotz starker Abwehr
unversehrt zurückgekehrt. - ^ '7$

Oestlicher Kriegsschauplatz, „m
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Heeresgruppe des Generals Boehm Crmolli.

Unsere Divisionen gewannen östlich und
südöstlich von Tarnopol weiter Gelände.

Beiderseits des Dnjestr setzte die geschla¬
gene ruffische Armee unter zahlreichen Stra¬
ßen- lund Eisenbahnzerstörungen ihren
Rückzug fort.

In der Verfolgung haben unsere Armee¬
korps die Linie Iagielniea -Horodonea-Cab-
lotow überschritten. '

Front des Erzherzog Zosef.
Die Truppen des Nordflügels nähern

sich der Prutniederung unterhalb von
Eolomea ,westlich derStraßeSeledin -Fundul-
Moldavi.

In den Waldkarpathen entrissen deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen dem
noch weichenden Feinde einige wichtigen
Höhenstellungen.

An der oberen Putna gingen Kräfte
des Südflügels vor überlegenen feindlichen
Truppen auf den Ostteil des Perets-
kagebirges zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall;v.Mackensen.
Mazedonische Front.

Nichts Neues.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

Berlin . 28. Juli . I'U (Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser sandte an den General-
feldmarfchall v. Hindenburg folgendes Tele¬
gramm :

Von dem Schlachtfront-Gelände. auf
dem unsere Truppen sich im raschen Vorstoß
Lorbeeren erworben , Erfolg an Erfolg
reihend , gedenke ich dankbaren Herzens
der unvergeßlichen Taten unserer West¬
arm een . die im opfermutigem zähem Aus¬
harren den Feind abwehrt und von deren
angriffsvollem Geist der gestrige Tagesbe¬
richt wieder Zeugnis ablegt.

Insbesondere gedenke ich der tapferen
Truppen in Flandern , die schon feit Wochen
im stärststem Artilleriefeuer stehen und
unverzagt den kommenden Stürmen ent¬
gegensehn.

Mein Vertrauen ist bei ihnen, wie das
des ganzen Vaterlandes.

Mit Gott kämpfen sie gegen eine Welt
von Feinden.

Gott mit uns.
Wilhelm I. R.



Erhöhte Beförderungsgebühr
im Eisenbahnverkehr.

Ami . August 1917 tritt das Reichsgesetz über
die Besteuerung des Personen - und Güterverkehrs vom
8. April 1917 hinsichtlich des Eisenbahnverkehrs von
Gütern , Tieren , Leichen, Fahrzeuge» und Expres-gut
einschließlich Milch in Kraft . Von diesem Zeitpunkt
erhöhen sich alle deutschen Beförderungsgebühren um
rmt» 7 ». H. Abgabefrei sind nur'  die Gebühren
für bestimmte Nebenleistungen. Ter Abgabe im: r-
wocfei; sind jedoch lieb erfuhr -. Stell -, Umstell- o

^ " ' chl'ißgebühren und Bahn
^ »fSfrachien. Gänzlich von der Abgabe befreit ist di
Beförderung w°n Steinkohlen, Braunkohle,,. üokS un>

Dt« Abgabe ist bei den deutschen Per
B$ bCnw ”x fitt Tarifsätze eingerechnet. Die erhöhter
Götze werden brs zur Neuausgabe der Tarifhefte ir
Abgnbeemrechttilttgrtnfeln zufainmengestellt. Die Ta
IvjIm  internationalen Verkehr wirk
die Abgabe meistens zunächst besonders berechnet, str,
,̂ -ui Lw« ck ist eine Abgobezuschlagtafel ausgestellt, di,fommenbett Entfernungen den 916.
entoA'l Kilogramm in Pfennigen in 9 Stufen

PÄ Ä ' iÄ 'Äffi w*r.»Ä ' LJW ,oh"e * —
^gcrbe wird der Fracht,irkimden

~ m Wagenladungen bei einem
yrachtbetrage von nicht mehr als 25 Mark beträgt er

' Mar? E Hi,-1 m ^fieren Frachtbetrüq?» 3
6 M,n k ^ ® fflut 111  Wagenladungen 3 Mark und

B,i der Beförderung von Kohlen erhöben sich
u'ud fflc  Wagenladungen auf 2 Mark
nlW «W »*?. ^die mit Eilfrachtbriefen aufgegeben,
«ber zu -niiaglgten Frachtsätzen befördert werden un
terlregen klinftig dem Stempel für Frachtstückgut

ili $a,,bJ n der Berkehrstreibendeii befiud-
ltchen o ' oHturkilndenstempelmarken zu 10 und 20 Pfa
können weiter verwendet werden, jedoch sind den
Frachtbriefen für Frachtstückgutund den Eisenbahn"
^ "^ adressen zur Ergänzung Stempelmarken zu 5 Pfg.
Neben Frachtbriefen für Eilstückgut 10 Pfg . zuzu-

getagt aäSt,J Ut °°" mit -in.
^Täe eisenbabndienstlichenBestimmungen über den

Hekaiitttmachnna.
Bestellungen auf *

Thomasmehl
werden innerhalb 8 Tagen erbeten.

Geisenheim,  den 28. Juli 1917.
Iler Zllagiflrat : I . B. Kremer , Beigeordneter'

Hekamttmachmig.
^ n‘̂ *? eiU9Üa^ me ouf  die Bekanntmachungvom

<?t>. ds. Mts . wird mitgeteilt, daß von
Kaferffocken 100 Gr . zum Preise von 10 Pfa
Graupen 75 5 ™
Gries 70 . 4 "
s -igware « 170 „ l " ” 25

auf die Person entfallen. " " " ^
Geisenheim,  den 28. Juli 1917.

_Per Neigeordnete : Kremer.

aas *Ätw « r»
<^ C1 5 geschaffen worden. Beide
Drucksachen sind ber der Buchdruckerei Gebrüder stänicks

oder bei dem Auskunftsbuceau der preu-
hl,ai-hessischen Staatseisenbahnen in Berlin . Bahnhof

tt1,  öum Preise von 35 Pfg . für Teil I
nq N °st?uÄLn . ° m m  IetI 11<»«»r « HeB-

Für die Berkehrstreibenden wird sich der Bezug
.̂ sonders des zweiten Teiles der Kundmachung bei ber
-rnckitrgkert und Tragweite der neuen Bestimmungenempfehlen, da m ihm sowohl die oeseülicben und
eisenbahndienstlrchen Bestimmungen, als auch mehrere

•« ÄKSÄ «»
Aus Mer Wett.

stthren abends ^ ' ? lf*inÜu-̂ec eine Rud:r brach, das andere ainor cpr'
StSinfen * ),Dt  tt 'urdenordwSrt ^ b4 Kleinen Beltixri .f)tagen. Am nächsten Morgen begab sich ein
Moruiefliegec von Kiel aus auf die Suche: er ent-

«Hk vonuitKms oas Boot '„ ahm es
nach « K st.hr ^ C§ etrtem  Schiff - das

"iVi* Aussicht. Nach einer Bekannt¬gabe des Kreisausschusses in Minden wird die Ge-
treidesrnte der Unzuverlässigen unter Aufsicht ausge-
mschen. Zu den Unzuverlässigen werden nicht nur

^chnet . die in irgendeiner Weise gegen die
g-s-tzliche,. Anordnungen verstoßen haben, sondern vor
L Dmg-ji auch die Seldswersorgec. die mit ihren
^orraten nicht Haushalten konnten, und weiter jene
SwKäS f eC  Ablieferungspflicht (Durchschnitt der

zurückgeblieben sind. Die Durchführung
-er Überwachung liegt den Bürgermeistern und Ge-lneindevorstehernob.
r,„ .■** f*  vergiftet . In der Gemeinde St ei n-

i 1 « ha . e ein dreijähriges Söhnchen der
^o tte Wi-lhesni Rüsenberg während des Spielens mit
" ' ^ o .'ttu dern aus einem Sack mit Kalisalz gegessen.
^ '? en> sofort ärztliche Hilfe zur Stelle war tratta  rod infolge innerer Verbrennung ein.

für la
„ Ha

fflilößliii kilel SWe
Bßi/ßnOeim mimm

'wMiiniRuinJiibr k MMocta
GA5K0CHHERDE ?..r K noch zu  Original -Fabrikpreisen

's““5“s'̂ Glühstrümpfe
för Gas -Hänge - und Stehlicht

beste Marken
Y sowie sämtliches Zubehör
3Zylinder , Birnen , Glocken
3 neu einßetr °ffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld :
Pruffflsifjß ßfßfitr. lasdjen-

und fjand-Gampm
Ia . Fabrikat

sowie dauerhafte Batterien und
'§ "• E. G. Metallfadenbirnen dazu

z:  j

Danksagung.
^ Allen, welche uns bei unserem so harten Verluste

ihre Teilnahme erwiesen und dem lieben verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen, sprechen wir unseren herzlichstenDank ans.

Familie Hippacher.
Geisenheim, 27. )uli t 9U.

Statt Karten.

Rudolf Schoenwetter
Emma Schoenwetter

geh . Bürklin.

Vermählte.

Geisenheim , 26 , Juli 1917.
m

P.J.Petry’s Zaim-Praxis
Ge '^l!r' blngen a. Rh., Neubau Mainzerslr. f.v,o

Ä8UI Pefry’s Pa leDt-ßebissfestballer.
Oberersatzstückemit diesem Sauger Kefertigt hXr u„h

ki . wÄ ; “ä
p '*d “ .f. Ue  f ebl9* Oberersatzplatte angebracht u rdet,
Preiseb.n.get! Spezial; Goldkronen aller Sv ►eme"

Sehen fn » ^ -°U-»»-l'1°--ü'en. Schmerzlose? Zahn-'
n.8IL *5 tt ^ OSS. Füllen der Zähne und Rei Ilgen
*ch den neuesten Erfahrungen der Wissensch iff

flmüMßflÄiÄ

Mir . Einer . nnesMen
Fßrnsqrßdjgp 1924 16 Nsugasse 16 Fßpnspretflßp 1924

empfiehlt it» reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher . '

Ordßn, ördensfiändßr, avdmsüekovatmen
flßrrcn-, Damßn- und Rindßr-njüsffie

ftragen, lllimscheilen, firaualtcn.

frfioHin* f itt  V ^ käbnis Mit Hindernissen , st» M.imewo her Buk in Posen sollte
finDen. Als der stattliche trauerzüg I
Wr-?s? brennende Kerzen, mit der Lerche an 'd!?^
f suft kam, flogen plötzlich Bienen in groben
fast schwärm artig , herbei und griffen Me Sei?? 1oen ai■; viele wurden aestoSen W-.
teten und der Propst war aenö'tiat f
abzubrechen und der Bearäbnisrtki Zerenic
B . , diesem urtMfamm

Hischê SReaterSjJr^ ? ^ Klivschriftsystcme? Die'

StffSt ‘»ei » 4?
des HauZbesitzervmbandnä̂^ ^^ ^ " '^ .« der Vonci
gungskommission. Es wird û "verwn "bec
«en, Hausmädchen «fto ein aWnbSrnfi? ^ ^ ,ÄB‘Bein monatlich bei Mohn von 90 ^
drei Monate im Dienst ^ "kMuug. U
Gratifikation in ößfie Ii,3 J at  Anspruch aus <j
rufsorganisationen er1.tÄ »^ ? ronatsgehalts . Die i

S!#e 1 IP :iiBli
Dienstgeber die neuen 19Trbp h• Ue  1Tlen' lüe!m
bestä igen Am 28 ^ Bedingungen sih ;ft[i|

de- ALL 'n 'L " Mttl "ä' ,,e -•«
^ -'-ohkerie stocken. Dieser Tage wurden

nnmm”1005  Rosenheim in Bayern die Glocken ab
wstellt " äUtn  Abholen berei
ictwJJ ' tÜSi ^ acf,t ttt NIM die aröstte. 16 Zent»!Ickimte iSluû vê u-wunvcn. — Ein ähnliwer g
vrrd au« dem württembergischen Orte Winzeln (<

Oberndorf) berichtet. Dort hatte man eine Turmgl
,ur Ablieferung ins Rathaus gebracht. Tags darvar iw verschwunden. ^ } y

tSööer
Geisenheimer Kameraden
werden zu der ain Sams¬
tag den 28. im Gasthaus
Krankel (Chr. Ober) 8'/s
Uhr stallfiiideiide» Ver¬
sammlung freu,,blichst ein¬
geladen. Der ivichtigen Be¬
sprechung wegen ist voll¬
zähliges Erscheinen er¬
wünscht.

Der Präsident:  Wiffier . l

GMelznchtnem»
Mtel-Rheingii«.

Sonntag den 29. Juls
Nachm. 4 Uhr Monatsver-
sammluug im Vereinslokal.
Freundlichst ladet dazu ein
und bittet um guten Besuch

Der Vorstand

Mir Me Sorten
Obst

fann jeden Tag abgeliefert
werden in der

Marktstraste 4 und
Ktrchstraste 18.
Bezahlt wird der aller¬

höchste Preis.
_ O. Dillmanu.

Neue Zwiebeln
eingetroffen.

Alle Gemüse als:
Blumenkohl. Bohnen.
Römischkohl, Kohlrabi,
Gurken. Salate, nsw.

Neuen Rhabarber.
Neue saftige Citronen.

G . Dillmann , Marktstr.

Mst
Kaufe alle Sorten Obst

sowie auch auf !)en Bäu¬
men und zahle den höchsten
Preis.

Smnj RNert
Zollstraße.

Hotel, Restaurant, Cafe
fjotcl zur Ginde

Telefon Nr. 205.

Morgen Nachm. Spielen
auf dem Spielplatz.

Der Vorstand.

PiänAC eigene Arbeit
4 nU/vb mit Garantie
Mod. Studier-Piano

1,22 m h. 450 Jj*
„ 2 Eäcilia -Piano „

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 1#» 4 Rhenania B .
1 28 m h. 600 M-

. 5 Moguntia A ^
1,30 m h. 650 3»-

» 6 Moguntiab
1,30 m h . 680 M-

„ 7 Salon A ^
1,32 m h. 720 h«->. 8 Salo »4B
1,32n, h. 750P','

u. s. w. aus Rate» ohneA>w
schlag per Monat 15- 20M'-
Kasseü"lu — Gegründet 13^

>VilK . Müller
KglSt'nn.Hof-Panio-Favenm

Mainz.

etec

:»en
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